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Der Krieg.
Erfreuliche Artschrine im Weste» «. Moste».

WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Ein euglischer Angriffnörd¬
lich von Ipern , an der Straße nach Pilkem und ein sranz.
Vorstoßauf Souchez wurdenblutig abgewieseu.

Beiderseits Croix des Carmes, am Westrande des
Priesterwaldes, erstürmten unsere Truppen gestern die

feindliche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Metern
und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400
Metern vor . Unter schweren Verlusten mußten die sich ver¬
zweifelt wehrenden Franzosen Graben auf Graben räumen
und etwa 1000 unverwundete Gefangene , darunter ein
Bataillonsstab, 2 Feldgeschütze, 4 Maschinengewehre , 3
leichte, sowie 4 schwereMinenwerser in unserer Hand lassen-

Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgeführter Ueberfall auf
eine französische Blockhausstellungbei Haut-de - Ricupt,
südlich von Norroy an der Mosel, die mit Besatzung und
und eingebauten Kampfmitteln in die Luft gesprengt und
dann planmäßig wieder geräumt wurde.

Unsere Ftieger bewiesen erneut im Luftkampfe ihre
Ueüerlegenheit. Nördlich und westlich von Manonviller
wurde am 1 . und 2 . Juli ein französisches Flugzeug zu*
schleunigen Landung gezwungen. Mit Erfolg wehrte gestern
und vorgestern ein deutscher Kampfflieger den Angriff von
3 Gegnern ab.

Die bei dem gestern gemeldeten feindlichen Luftangriff
auf Brügge geschleuderten Bomben sielen in der Nähe der
wertvollsten Kunstdenkmäler der Stadt nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Truppen unter dem

Befehl des Generals von Linsingen haben auf ihrer ganzen Front
die Zlota -Lipa erreicht . Das Westufer ist von den Rüsten
gesäubert . Die Armee hat Außerordentliches geleistet.
In fast 14 tägigem Kampfe erzwang sie sich angesichts
einer starken feindlichen Stellung den Uebergang über den
Dnjestr und trieben den geschlagenen Gegner von Stellung
zu Stellung vor sich her.

Am Bugabschnitt räumte der Feind heute nacht den
Brückenkopf Krylow.

«Zwischen Bug und Weichsel wurden die Russen gestern
bei Plonka - Turobin nördlich des Porabschnittes und bei
Tarnawka-Krasnik erneut geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Nachdem unsere Truppen au verschiedenen Stel¬
len der Westfront eine erfolgreiche Offensive eröffnet ha¬
ben, regeir sich auch die Engländer wieder einmal . Nörd¬
lich von Ipern und an der Straße Von Pilkem unter¬
nahmen sie Angriffe , die aber wie der französische Vor¬
stoß ans Souchez blutig abgewiesen wurden . Wieder
einmal haben die Feinde in Flandern sich gründlich ver¬
rechnet, wenn sie glaubten , infolge unserer regen Tä¬
tigkeit aus den Maashöhen feien unsere dortigen Stel¬
lungen geschwächt . In Lothringen und aus den Maas¬
höhen schreitet die deutsche Offensive erfolgreich vor¬
wärts . Beiderseits Croix de Carmes am Westrande
des Priesterwaldes stürmten unsere Truppen die feind¬
lichen Stellungen auf einer Breite von 1500 Mir . und
drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400 Me-
vrn vor . Wieder einmal haben die Tapferen bewiesen,des langwierigen Stellungskrieges ihr An-
jgrlffsgeist derselbe unwiderstehliche geblieben ist . Unter
schweren Verlusten mußten die sich verzweifelt wehrenden
Franzosen Graben um Graben räumen und etwa 10 00
befangene, darunter einen ganzen Bataillonsstab,- wer Feldgeschütze , vier Maschinengewehre, drei leichte

sowie vier schwere Minenwerfer in unsrer .Hand lassen.
Die Zahl der Gefangenen allein schon zeigt, wie kraft¬
voll der deutsche Vorstoß ausgesührt wurde . Rechnet
man noch den Erfolg der Truppen der Armee des Kron¬
prinzen hinzu , so gewinnt man ein anschauliches Bild
von der mit außerordentlicher Kraft eingesetzten deut¬
schen Offensive . Gleichzeitig mit diesem Vorstoß wurde
ein Ueberfall auf ein französisches Blockhaus bei Haut
de Ricupt südlich von Norroy an der Mosel aus-
geführt , der vollkommen gelang . Nach der vollständigen
Zerstörung des Blockhauses wurde es planmäßig wie¬
der geräumt . Dieser Ueberfall scheint demnach in der
Hauptsache zu dem Zwecke unternommen worden zu fein,
den Franzosen es unmöglich zu machen, bedeutendere
Verstärkungen nach dem Kampfplatze der deutschen Of¬
fensive Wersen zu können. Die Uebcrlegenhcit der deut¬
schen Flugzeuge offenbart sich am besten aus der Tat¬
sache, daß deutsche Kampfflieger gegen drei feindliche
Flieger Sieger bleiben konnten.

Die Truppen unter dem Befehl des Generals von
Lin sin gen haben auf ihrer ganzen Front die Zlota-
Lipa erreicht, das westliche Ufer ist von den Russen ge¬
räumt . Neben dieser Feststellung des erreichten Erfolges
zollt die deutsche Heeresleitung den tapferen Truppen
höchstes Lob , indem sie anerkennt , daß sie Außerordent¬
liches 'geleistet haben . Wir müssen zugestchen , daß der
jetzige Widerstand der Russen mit einer Hartnäckigkeit
durchgeführt wird , die auch uns alle Achtung abnötigt.
Jede geeignete Linie wird zu neuer Verteidigung benützt,
und um jeden neuen Kilometer müssen unsere Truppen
erbitterte Kämpfe führen.

Bisher war Kamionkader Scheitelpunkt des Win¬
kels , den die Front der Verbündeten bildete. Jetzt hat
sich dieser Scheitelvunkt nach Norden bis südlich von
Krylow verschoben . Südlich von Krylow richtet sich
die Front der Verbündeten nach Osten, westlich von Kry¬
low nach Norden . Auch diese letztere Front schreitet in
Südpolen gegen die Linie Jwangorod -Lublin -Cholm stets
vorwärts , und zwar weit schneller , als die galizische
nach Osten. Von Krylow geht die heutige Stellung der
Verbündeten an die Niederungen der Lubanka und des
Por , die nach harten Kämpfen nunmehr in den Händen
der Verbündeten sind . Die Lubanka entspringt westlich
von Tyszowka , fließt bei Zamosc vorbei und mündet
südlich von Jsbica in die Wieprz , den Fluß , an dem
Krasnostaw liegt . Der Por ist der Nebenfluß der Wieprz,
an dem Turobin liegt . Weiter westlich bildet dann der
Wysnica -Abschnitt die Front der Verbündeten . Die Wys-
nica entspringt südöstlich von Krasnik , berührt diese Stadt
und mündet bei Jozefow in die Weichsel . Auch die
Wysnica ist von unseren Truppen schon überschritten,
Krasnik und Jozefow sind besetzt. Westlich von der
Weichsel ist das Nordufer der Komienna in unseren
Händen , und die Front zieht sich dann über Jlza westlich
von Radom vorbei , das die Russen noch besetzt halten,
auf Nowemiasto und Skierniewice an die Rawka bis
Sochaczew hinauf.

Der öst rr -Ungar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 5 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 5 . Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : In O st -

galizien erreichten die verbündeten Truppen der Ar¬
mee Linsin gen nach zwei Wochen siegreicher Kämpfe
in der Verfolgung die Zlota - Lipa, deren Westufer
vom Feinde gesäubert wurde.

Im Abschnitt Kamionka - Strumilowa-
Krasne dauern die Kämpfe gegen russische Nachhu¬
ten noch an . Bei Krylow räumte der Gegner das
westliche Bugnfer und brannte den Ort Krylow nieder.

Verbündete Truppen warfen den Feind aus sei¬
nen Stellungen des oberen Wieprz nördlich des Por -Ba-
ches und drangen bis gegen Plonka vor . Westlich an¬
schließend hat die Armee des Erzherzogs Joseph Fer¬
dinand die russische Hauptfront beiderseits Krasnik
in mehrtägigen Kämpfen durchbrochen, die Rus¬
sen unter großen Verlusten in nördlicher Richtung zu¬
rückgeworfen und in diesen Kämpfen 29 Offiziere,
8000 Mann gefangen, 6 Geschütze, 6 Munitions¬
wagen und 6 Maschinengewehre erbeutet - Westlich der
Weichsel ist die Lage unverändert.

Der deutsche Sauerteig.
Die „New Jorker Staats -Zeitung " bringt folgende

hochinteressante Schilderung der Volksstimmung in Eng¬
land aus dem Briefe eines Neutralen.

London, den 25 . März.
In Frankreich sind deutsche Blätter außerordentlich

schwer , in England verhältnismäßig leicht zu erlangen.
Wie es in Deutschland und Oesterreich mit der Möglich¬
keit, feindliche Zeitungen zu lesen/ . eht , weiß ich nicht.
Ich möchte aber annehmen , daß auch in Deutschland
und Oesterreich französische und englische Organe der
öffentlichen Meinung wenig gelesen werden . Sonst wä¬
ren Urteile überdas französische und englische Volk nicht
denkbar, wie ich sie in den mir augenblicklich vorlie¬
genden Berliner und Wiener Blätter finde. Ich bin
über alle Maßen erstaunt , über die Grünoe der abge¬
stuften Feindschaft, die man in Deutschland aus der
einen Seite den Engländern , ans der andern S 'ite den
Franzosen entgegenbringt . Mag der demsche Haß ge¬
gen England noch so berechtigt sein . Weshalb man
aber in Deutschland glaubt , tue Franzosen mit Nach¬
sicht gegen hie Engländer behandeln zu- sollen, wird
jedem, der wie ich seit dem ersten Kriegstage in Frank¬
reich weilte, ganz unverständlich büiben . Ich möcbte nie¬
manden in seinen Gefühlsregungen zu nahe treten . Ich
will auch niemand in seinem Haß gegen Hohn Bull be¬
engen . Aber ich glaube, man macht sich in Deutschland
einen Franzosen zurecht, wie er in der Wirk¬
lichkeit in diesem Kriege gar nicht existiert. Ich bin
im Laufe des Krieges nun schon das vierte Mal nach
London gekommen und halte mich jetzt schon seit den
ersten Märztagen hier auf . Während anfänglich auch
hier der Haß gegen Deutschland hohe Wogen schlug,
ist ein Umschwung in der Stimmung und Haltung der
Bevölkerung schon nach Weihnachten eingetrctcn . Bei
allen denkenden Leuten hat der Haß einem Gefühl der
Achtung, , vielfach auch der Bewunderung des Feindes
Platz gemacht. Gestern hörte ich in einer großen Volks¬
versammlung der sozialistischen Arbeiterpartei das Wort
von dem „ deutschen Sauerteig "

, der alles
durch dringe und der „auch England bereits stär¬
ker durchsäuert habe, als die regierenden Herren wahr¬
haben möchten.

" .
Auch sonst siicd in der vierstündigen Volksversamm¬

lung viele Worte voll Lobes und der Anerkennung ge¬
genüber dem deutschen Wesen, der deutschen Arbeit,
den deutschen Leistungen und — der deutschen Regie¬
rung gefallen . Wäre Aehnliches in Frankreich möglich?
Nie und nimmermehr . Für den Franzosen ist dieser
Krieg Herzens -, für den Engländer Geschäftssache . Ter
Franzose hat über seinem blinden Haß über alles Deut¬
sche seinen Verstand verloren , der Engländer , soiveit
er nicht gerade die Aufgabe hat , seine Regierung and
ihrer Klemme zu befreien , legt sich kühl erwägend fol¬
gende Frage vor : „ Wie können wir die Dummheiten der
Negierung wieder gut machen , ohne allzusehr ramponirt
ans der Affaire hervorzugehen ?" Der Engländer be¬
müht sich nur die Erkenntnis , der der Franzose hart¬
näckig aus dem Wege geht . Die meisten Engländer , die
ich gesprochen habe, sagen ganz aufrichtig : „Wir ha¬
ben die Deutschen unterschätzt. " Kein Franzose würde
etwas derartiges sagen . Von dem Deutschen spricht er
nie anders als in Ausdrücken des Hasses der Wut
der Verachtung . Er schmäht und schimpft wie ein Trun¬
kener , ganz gleich , ob er zu den Gebildetsten der Nation
gehört oder ein armseliger Bauer und Tropf ist . Aner¬
kennung des Wertes der Feinde habe ich bisher nur bei
französischen Offizieren und Mannschaften an der Front
gesunden. Aber auch sie müssen sehr vorsichtig sein
mit ihren Aenßernngen über die Vorzüge der Deutschen.
In St . Germain erlebte ich es, daß, verwundete
Offiziere einer nnpatriotischen Haltung geziehen wur¬
den, als sie sich in ihren Erzählungen der Kämpfe zu
weit „ vergaßen " und die Deutschen siegreich sein lie¬
ßen . Die Wahrheit findet in Frankreich während dieses
Krieges kein Obdach. Sie wird zum Hause Hinausgetrie¬
ben. In England aber ist man in weiten Kreisen deS
Volkes ans der Suche nach Wahrheit , weil man über¬
zeugt ist, daß die Regierung und ihre Preßorgane dev
Wahrheit die Tür verrammeln möchten . Hätte die
Flotte wenigstens vor den Dardanellen einigen Erfolg
gehabt, so brauchte man sich heute wegen der Vorgänge
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in Indien keine Kopycymerzen zn machen . Noch ist we¬

nig von den beunruhigenden Nachrichten iu 's Volk hiu-
durchgesickert . Gestern versuchten einige Redner in der

vbenbezeichneten Volksversammluitg
' der Arbeiterpartei

Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen , indem si«
sich auf die Darstellung aus Indien heimgekehrter Matro¬

sen von Handelsdanrpfern beriefen. Die Versammlung
wurde aber polizeilich geschlossen, als die Redner im

besten Zuge waren . Sie konnte später aufs neue eröff¬
net werden, als die Behörde die Zusage erhielt, daß die

Frage des Aufruhrs in Indien nicht
' weiter angeschnitten

werden solle . Dieser Vorgang hat ungeheures Aufsehen
erregt und bildet heute das Tagesgespräch . Jeder , der
aus Jstdien kommt, wird in „Quarantäne " genommen.
Er soll seine Zunge hüten . Das wird ihm aber schwer
gemacht von Leuten, die das Geld haben, um Zungen
zu lösen . In den hochvornehmen Clubhäuscrn in Picca-
oilly werden die Matrosen als „lebende Depeschen " einen!
auserlesenen Kreise von Neugierigen vorgeführt.

Jii der gestrigen Volksversammlung , an der über
3000 Personen teilnahmen , konnte ich, obwohl im Laufe
der vielstündigen Debatte mehr als zehn Redner ihre An¬
sichten vvrtrngen , auch nicht ein einziges Schmähwort
gegen den Feind Englands hören . In Frankreich hätte
man sich bei einer ähnlichen Gelegenheit in wüsten Schim¬
pfereien überboten . Als von einem betagten Manne,
seines Zeichens Werkstättenführer , in einer sehr sach¬
lichen Rede das Wort von dem deutschen Sauerteig
fiel, da ertönte aus allen Ecken und Winkeln lebhafter
Beifall , und der Redner wurde warm und immer wär¬
mer in seiner Begründung der Notwendigkeit einer als¬

baldigen Aussöhnung Englands mit einen: Volk , das
— ich zitiere wörtlich — „vor und mehr noch in diesem
Konflikt so viele Zeichen hervorragender Schaffenskraft
und untadeligen Willens gegeben hat . Wir englischen
Arbeiter würden uns selbst am meisten schädigen , woll¬
ten wir dazu beitragen , den Deutschen, den wir brau¬
chen , wie das Licht zum Sehen , zu morden . " Was die¬

ser Mann aus dem Volke den Herren Asquith , Grey und
Lloyd George an kernigen Wahrheiten an den Kops
schleuderte, das hätte ebenso gut in einem alldeutschen
Blatte stehen können. Und nach jedem mit Bosheiten
gepfefferten Satz wurde dem Redner Zustimmung zu
Teil . Kein Zwischenruf störte die - Harmonie der Ver¬
sammlung . Sie sollte eine Pvotestveranstaltüng dar¬
stellen. In regierungsfreundlichen Blättern war der Ar¬
beiterschaft Englands der Borwurf unpatriotischen Ver¬
haltens aus dem Grunde gemacht worden , weil sie für
ihre Arbeitsleistungen in den Munitionsfabriken bestimm¬
te Forderungen aufgestellt hätte , die für unerfüllbar er¬
klär ^ ourden . TevZweck der Versammlung war , nachzeu-
weisen, daßa uf der einen Seite die hohen Gewinne der
Armeelieferanten , auf der andren Seite die bitterste Not
infolge der Lebensmittelteurung die Forderungen der
Arbeiterschaft rechtfertige. Es fiel mir auf , daß in
diesem Meeting zahlreiche Soldaten , die augenblicklich
nicht an der Front weilen, in ihren Kaltumformen auF
tauchten, und daß gegen Schluß der Debatte zwei Sol¬
daten die Rednertribüne betraten , um kurze zustimmende.
Erklärungen zu der Tagesorduuug abzugebcn , die eins
harte Verurteilung der Regierungspolitik darstellt . Einer
von den Soldaten erklärte mit schallender Stimme : „Dis
Franzosen mögen um ihre Revanche käm¬
pfen und bluten. Warum aber sollen wir englische
Arbeiter unsere Haut zu Markte tragen , um den Herren
mit dem großen Beutel die Konkurrenz vom Halse zu
halten ?" In diesem knappen Satz schien mir der Ge¬
gensatz zwischen dem Ziele, das die . Franzosen und
das die Engländer sich in diesem Kriege gesteckt ha¬
ben, sehr trefflich ausgedrückt. Ist den englischen BW-

Zwei htbnrlÄM i« ImckslM.
Militär -Humoreske von Hans Wladimir.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
' '

A ! Wie da die graziösen , duftigen Erscheinungen sich
«»willkürlich im Walzertakte bogen und neigten, wie die kleinen
Fuschen in der koketten Chaussure zu zucken begannen — LI»
xuerrs , coinins L >L Kusrrs — im Moment halten wir di»
Damen umfaßt und folgten den lockenden Tönen des Herr-
lichen» herrlichen Walzers . Daß es bei diesem einen Rund»
tanze nicht blieb, wird ein jeder glauben , ohne daß ich «-
»aus Ehre und Seligkeit" versichere.

Dann gab es aber doch eine Pause , und diese benutzte
der Hauptmann , um dem Sehnen des . Kindes" Genüge zu
verschaffen und um den Damen etwas anzubieten : der Geburts¬
tagskuchen wurde herumgereicht. Sein Erscheinen erregte all¬
gemeine Sensation ! Zuerst wurde die übernatürliche Größe
desselben bewundert , dann die Ausschmückung — schließlich
wurde die Torte probiert . Daß dieses Probieren nicht bloß bei
dem Fähnrich , sondern bei allen Anwesenden großen Anklang
gefunden, das lehrte die immer größere Lücke in der Rundung
des Geburtstagskuchens . Auf allgemeines Verlangen mußte die
»Kuchen -Kommission' an die Oeffentlichkeittreten und schmunzelnd
heimste Fitzek, hier Vorsitzender, die allseitig gespendeten Kom¬
plimente ein.

Aus der einen Ordonnanz waren mittlerweile zwei ge»
worden , sie erschienen zur Feier des TageS „ in weiße Hand»
schuhe gesteckt " und brachten unS Champagner , reinen, unver¬
fälschten, wie wir ihn selbst in Frankreich , seinem Geburts-
lande, sehr, sehr selten getrunken haben . Geräuschlos wurden
die Flaschen entkorkt, schäumend prickelte der Wein in den
große», breiten Kelchen — ein zartes Damenmündchen toastete
nun aus das Geburtstagskind . Hell und rein klangen die
kristallenen Gläser, hell die Stimmen der Damen bei dem
»Hoch" aus den Hauptmann , im Parke spielte die Regiments-

den ,Hohenfriedberger ." — Das Programm des
erschöpft, allein die Tanzlust der Damen war

Nicht gestillt ; der liebenswürdige Dirigent unserer Kapelle er-
'Asiv * " "E ""hee mit der Krone aller Tänze , mit dem besten

- Falzer , den Strguß ie oeschrirken : »An der schönen blauen

kern wird lebhafte Klage geführt , daß keine
'
Begeisterung

für den Krieg in den breiten Massen des Volkes! zu
spüren sei . Die gestrige Versammlung erbrachte mir
die Bestätigung für diese Klage. Es ist tatsächlich, das
wurde von fast allen Rednern zugegeben, auch nicht die

geringste Begeisterung für das Kriegsunternchmen zu
merken, das ein gewandter Sozialist als einen un¬
lauteren Wettbewerb bezeichnet « , den deut¬

schen Wettbewerb auf zahlreichen Gebieten des Handels
auszuschalteu.

Die Erkenntnis , daß das gegenwärtige Kabinett
den Konflikt leichtfertig heraufbescyworen hat , bricht sich
immer stärker Bahn . Es wäre den Parteigegnern ein

Leichtes, die Regierung zn stürzen. Aber die Konserva¬
tiven haben keine Neigung , die böse Erbschaft anzutre-
ten . Mag Herr Asquith auslöffeln , was er sich eitt-

qebvvckt ! So denken sie und ebnen damit vielleicht der

Herrschaft der Arbeiter die Wege.

Die Erfolge des A-BooL -Krieges.
Berlin , 5 . Juli . (Nichtamtlich. ) Im Journal de

Geneve Nr . 177 vom 20 . Juni 1915 findet sich ein
Artikel über „die Verluste der britischen Handelsmarine " ,
in dem der Verfasser ausführt , daß an Schiffen mit mehr
als 300 Tonnengehalt in der Zeit vom 4 . August 1914
bis 16 . Juni 1915 145 Schiffe mit insgesamt 524 000
Tonnen vernichtet seien, darunter in der Zeit vorn 18.

Februar (Beginn des U-Bootskrieges ) bis 16 . Juni 82
Schiffe mit 252 000 Tonnen . Von diesen seien durch
U-Boote 75 versenkt worden . Bis 24 . Juni kämen noch
3 Schiffe hinzu , so daß von Beginn des U-Bootskrieges
bis 24 . Juni im ganzen 78 Schiffe versenkt seien.

Diese Zahlen stimmen , wie wir von zuständiger
Seite erfahren , nicht . Es sind in der Tat von Beginn
des U-Bootskrieges (18 . Februar bis 24 . Juni durch
U-Boote vernichtet : 194 britische Schiffe, darunter 124
von mehr als 300 Tonnengehalt ; diese letzteren ergeben
im ganzen 400000 Tonnen versenkten Tonnengehalt.

Weiter ist im Journal de Geneve ausge
'
ührt : Unter

Zugrundelegen „ der Anzahl der angekommenen und ab¬

gegangenen Schiffe (über 300 Tonnen ) aus britischen
Häfen " in der Zeit vom 18. Februar bis 24 . Juni
mit 25911 ergebe sich über die Wirkung des U-Bvots-
krieges folgendes Bild:

18 . Februar bis 24 . Juni (126 Tage)
Zahl der versenkten Schiffe 78
pro Woche also > 4,3
pro Tag 0,62
Ankunfts - und Abfahrtsfälle 25911
Ausgenutzte Gelegenheit 78 - - 0,0031

25 911
Diese Zahlen geben kein richtiges Bild von der

Wirkung des U-Bootskrieges , da in ihnen eine große
Zahl von Schiffen , besonders von Küstenfahrern , mehr¬
fach gezählt ist.

Ein zutreffendes Bild für die Wirkung des U-Boot-

krieges gibt der Vergleich der Tonnenzahl der vernich¬
teten Schiffe mit dem Gesamttonnengehalt der britischen
Handelsflotte . Hierzu ist festzustellen, daß vernichtet sind:

1 . Durch U-Bootskrieg in der Zeit vom 18 . Februar
bis 24 . Juni
a) Schiffe (mit mehr als 300 T . Tonnengehalt ) :

124 mit 400000 T.
b) - Fischerfahrzeuge (mit weniger als 300 T . Ton¬

nengehalt ) :
70 mit 18 000 T.

2 . Durch Kreuzerkrieg von 4 . August 1914 ab:
57 mit 250 000 T-

Donau ". — Zehn Uhr war es geworden , um > Uhr mußte
die Musik in die Stadl zurückgekehrt sein . Auch uns rief der

Dienst , dem wir nicht länger fernbleiben dursten — die Freude
hatte ein Ende .' —

Der Abend fand uns aus Wunich des Hauptmanns und
des Schloßherrn wieder m Schloß Catoy vereinigt . Nach
einem vortrefflichen Souper , dessen Arrangement dem gräflichen
Küchenmeister alle Ehre machte , saßen wir vergnüg ! beim Glase
Wein zusammen

Ein prachtvoller Erardscher Flügel stand tm Saal , es
- wurde nach Herzenslust gespielt und auch gelungen , franzö¬

sische Chaulous wechselten mit deuischen Liedern. Pfänder¬
spiele kamen zur Ausführung , die . wie immer , in tausend
scherzhaften Verlegenheiten endigten , schließlich — wurde

getanzt-
Am frühen Morgen erst kamen wir tu unser Kantonne¬

ment zurück.

§
^

" Der Geburtstag des Premiers.

»Regiments -Befehl . Am 14. d. M . findet eine Felddienst¬
übung des Füsilierbataillons statt . Die N und > >. Kompagnie
treten unter Befehl des Hauptmamis von Sternberg , die
10. und 12. übernimmt Hauplmann Ekel. Es tritt alles ein.
Anzug feldmarschmäßig, das Detachement des Hauptmanns
vc . Sternberg 'ftelm . dasjenige des Hanptmanns Ekel in
Mütze . Gener . und Spezialidee erhalten die genannten
Herren Truppe,ijayrer in versiegeltem Kuvert, je besonders.
Beginn der Uebung ? Uhr vormittags ."

So las mir der Sergeant Krsczosczrik, der vom Befehls¬
empfang zurückgekehrt um 13 . April 187 l , abends 6 Uhr,
aus seiner Brieftasche o ..

. Ist denn von Herrn Hauptmann Ekel noch kein Beseht
da , wo und zu welcher Zeit ich mit der lo . Kompagnie
stehen soll ?"

»Nein, Herr Leutnant ."

»Da hört doch die Weltgffchichte auf/ räsonierte ich
ärgerlich , . das muß mir doch mitgeteilt werden, ich habe ja
nicht die blaffe Ahnung , wohin ich mit der Kompagnie zu
marschieren habe. — Danke, Krsczosczrik," fuhr ich fort , » Sie
können gehen — doch — nein I Halten Sie sich in der Nähe,
am besten hier im Hause auf . Der Befehl des Herrn Haupt-

1 Ferner vernichtete Schiffe unbekannten Namens
und Tonnengehalts:

10 mit etwa 25 000 T.
In Summa 261 Schiffe mit rund 700 000 T.
Der Gesamttonnengehalt der britischen Handelsflotte

vor deni Kriege ist zu 20 Millionen Donnen angegebm.
Hiervon sind verloren 0,7 Millionen Donnen , der bis¬
herige Verlust beträgt also 3,5 Prozent des Gescrmt-
tonnengehalts.

Außer den britischen Schiffen sind bisher französische
und russische Schiffe mit zusammen 40 000 T . Tonnen¬
gehalt vernichtet worden.

Ein engl. Flugzengangriff vereitelt.
WTB . Berlin , 5 . Juli . ( Amtlich.) Am 4 . Juli

morgens versuchten die Engländer , einen größeren Flug-
zeugangriff gegen unsere Stützpunkte in der Deut¬
schen Bucht der Nordsee anzusetzen . Der Versnchff
scheiterte. Unsere Luftschiffe stellten die anmarschie¬
renden englischen Streitkräfte in Stärke von mehreren
Flugzeugmutterschiffen , begleitet von Kreuzern und
Torpedobootszerstörern, bereits bei Tagesan¬
bruch in der Höhe der Insel Terschelling fest und zwan¬
gen sie zum Rückzug . Ein englisches Wasserflugzeug , dem
es gelungen war , auszusteigen, wurde von unseren Flug¬
zeugen verfolgt und entkam dadurch, daß es über hol¬
ländisches Gebiet flog.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez . Behncke. ^

*
Offenbar ermutigt durch den russischen „Seesicg",

der sich in Wirklichkeit als Frevel darstellt , versuchten
die Engländer am Sonntag früh einen größeren Flug¬
zeugangriff gegen unsere Stützpunkte in der Deutschen
Bucht der Nordsee anzusetzen . Unsere Luftschiffe waren
aber auf der Hut und vereitelten den mit starken Hilfs¬
mitteln ins Werk gesetzten Angriff . Die die Flugzeug¬
mutterschiffe begleitenden Kreuzer und Torpedoboots¬
zerstörer mußten vor unseren Luftschiffen den Rückzug
antreten . Sv haben die deutschen Luftschiffe einen bedeu¬
tenden Erjoig -.rrungen . Das einzige englische Flugzeug,
dem es gelungen war , aufzusteigen, entkam nur dadurch
der Vernichtung , daß cs die holländische Neutralität
verletzte , indem es das neutrale Gebiet völkerrechtswidrig
überflog.

Opfer deutscher U-Boote.
WTB . London , 5 . Juli . (Reuter . ) In Plymouth

kamen 68 Mann der Besatzungen der Dampfer „ Ren-
frew" und „ Larchmor .e

"
, die von einem deutschest

Unterseeboot versenkt worden waren , an . Beide hatten
versucht, zu entkommen, und waren heftig beschossen wor¬
den. Ein Mann vom „ Larchmore" ist tot und einer
verwundet.

WTB . London , 5 . Juli . (Reuter .) Der englische
Dampfer „Anglo- Californian"

, der 5000 Tonnen Wasser¬
verdrängung hat , ist in Queenstonm angekommen , nachdem
er von einem deutschen Unterseeboot beschossen worden war.
12 Mann der Besatzung , unter ihnen der Kapitän sind tot,
viele verwundft (Der Dampfer hat offenbar das Halte¬
signal des Unterseeboots unbeachtet gelassen.) — Die Goelette

„Subneam " wurde von einem deutschen Unterseeboot auf
der Höhe von Wick versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.
— Die vorn rgffche Bark „ Fiery Croß " mit einer Ladung
Schmieröl wurde von einem deutschen Unterseeboot durch
Geschützfeuer versenkt.

WTB . Rotterdam , 5 . Juli . In einer Londoner Depesche
des „ Nieuwe Rotterdamschen Courant " werden folgende
Dampfer als von U-Booten versenkt genannt : „ Craigard ",

manns Ekel mutz fa bald eintrefsen - dann kann ich Ihnen

gleich den Kömpaginebesehl diktieren."

„Zu Befehl, Herr Leutnant, " jagte der Sergeant und ging.
Gleich daraus erschien Leutnant Fitzek aus der Schwelle,
hatte sein Anklopfen ganz und gar überhört.

„ Guten Abend, Hans, " ries er und trat aus mich zu, mir

die Hand bietend. Ich ergriff sie, erwiderte seinen freundliche»
Gruß , gab ihm einen Todack und hieß ihn sich setzen . Und

bald plauderten wir vom königlichen Dienst.
»Du i Deine Kommandierung zu Hauptmann Ekels Ab¬

teilung wird dir wohl kaum passen," bemerkte mein Gast, als

er von der Mnjorseckenübung des nächstenTages hörte. „Ihr
beide könnt euch doch gar nicht verknusen!"

„Nein , gar nicht ! Es herrscht zwischen uns ein ähniich«
Antipathie , wie zwischen ihm und Sternberg.

„Du , das ist 'ne Schikane von Ekel ! Patz mal aus !

Der läßt dich heute obend bis in die aschgraue Möglichkeit

zappeln , ehe er dft oen Befehl zuschickt, wo du morgen mit

uns stehen sollst ; daun werden wir so'n Stücker IS biS

20 Kilometer zu marschieren haben zu dem von ihm ausge¬

wählten Rendezvousplatze — um sechs werden wir dort stehest

sollen — um sieben beginnt ja schon die Felddienstübung
da brauchen wir la heute gar nicht erst schlafen zu gehen I - -
'S ist ruppig ! und — morgen ist obenem dem Geburts-

Nun habe ich mich verschnappt I Achwas . weißt du — da»

geht dich gar nichts an ! Im übrigen , deine verdammte Neu-

aierde kann ich schon vor den Tod nicht leiden, was brauchst

dir mich denn zn fragen ? Ne - gefragt hast du mich ja gar

wcht — 'S ist m greuliches Gequatsch« — ! Was >agt denn

der Krsczosczrik ? Ach. Unsinn — der hat auch nischt zu

lagen . — nee , weißt du was ? Gib mir lieber einen Kognak
— mir ist so komisch im Leibe, ich glaub« — ich habe eine»

Anflug von Darmverschlingung . "

Langer konnte ich mich aber nicht mehr beherrschen ! Mit

elementarer Gewalt kam das unter Ausbietung aller Willens¬

kraft mühsam unterdrückte Lachen zum Ausbruch . Und «S

klang so herzhaft und schallend , daß Fitzek, der mich zuerst

erzürnt angesehen hatte, ihm schließlich erlag und gleichfalls

;u lachen anfing . Nun ging »S um di« Wett« — selbst der

oanak mußte warte» .
Fortsetzung folgt.

Ich
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3386 Tonnen groß, aus Leith, mit Baumwolle von Queen-
stown nach Havre unterwegs, » Gadsby *

, 3497 Tonnen
groß, aus Westhartlepool, der am Donnerstag torpediert
wurde. Der versenkte Dampfer » Richmond* hatte eine
Ladung Bahnschwellenfür Boulogne an Bord . Die torpedierte
norwegische Bark » Kotka *

, die angetrieben wurde, konnte
gestern nach Queenstown geschleppt werden.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 5 . Juli . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr: Im Gebiete nördlich
von Arras griff der Feind ' in gedrängten Formationen
im Laufe der Nacht unsere Stellungen halbwegs zwischen
Angres und Ablain nördlich der Straße von Aix-Neu-
lette-Souchez an . Unser Kreuzfeuer und Maschinenge¬
wehrfeuer zerstreute die Angreifer , indem es ihnen schwe¬
re Verluste beibrachte. In den Argonnen die ganze
Nacht unaufhörliche Kanonade und Gewehrfeuer an der
Straße Binarville -Vienne -le°-Chateau bei Four -de-Paris
Man meldete einige ganz örtliche Jkfankcrieaktionen im
Gebiete von Fontaine --aux-Charmes ohne Veränderung
der Linien . Auf der Front von de la Haye machten
die Deutschen gegen Mitternacht nach hefti¬
ger Beschießung einen Angriffsversuch ge¬
gen unsere Schützengräben . . Nördlich von Reg-
nieville verhinderte unser Kreuzfeuer die Stürmer im
Borbrechen . Bor Fey mußte sich ein Bataillon , das bis
an die Stacheldrähte gelangt war , zweimal zurückziehen.
Won der übrigen Front ist nichts zu melden.

Abends 11 Uhr: Ziemlich lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe in Belgien im Nieuport -Gebiet und
auf der Front Steenstraate und Het Sas . Im Abschnitt
nördlich Arras und auf dem rechten Aisne -Ufer bei Passy
dauerte der Minenkampf an . In den Argonnen Kämpfe
mit Handgranaten und Lufttorpedos ohne Jnfanterie-
aefecht. Auf den Maashöhen und in den Vogesen ein¬
fache Kanonade.

Starke französische Verluste bei Arras.
WTB . Stockholm, 5 . Juli . Dagens Nyheter vom

4. Juli veröffentlicht einen Brief eines schwedischen Frei¬
willigen im französischen Heer, worin dieser schreibt, daß sein
aus 4200 Mann bestehendes Regiment in der Schlacht bei
Arras am 9 . Juni 3400 Mann verloren hatte.
Vorsichtsmaßnahmen gegen deutsche Beschießung.

WTB . Dünkirchen , 5 . Juli . Die Zeitung Phare
du Nord berichtet : An einer Anzahl von Haustüren
Dünkirchens wurden rote Fähnchen angebracht , um die
Häuser als Rettungspunkte bei einer Beschießung
zu bezeichnen . Der Bürgermeister forderte außerdem die
Einwohner auf, im Falle der Gefahr ihre Türen und
ihre Keller für jedermann offen zu halten.

Die Oefsentlichkeit wird ans einen neuen
Winterseldzug vorbereitet.

WTB . Paris , 5 . Juli . Die französische Presse
bereitet die Oefsentlichkeit auf einen neuen Winterfeld¬
zug vor . Es wird erklärt , man müsse noch mit einer
langen Dauer des Krieges rechnen, oenn es sei viel
Zeit nötig , um die Vorbereitung aller Kampfmittel zu
vervollständigen , durch die allein Deutschland niederge¬
rungen werden könne. Rousset erklärt , die französische
Armee müsse sogar in der Defensive bleiben, bis
alle Fehler in der Erzeugung von Munition und in der
sonstigen industriellen Bereitschaft ausgemerzt seien . —
Der Temps schreibt die Zuversicht Frankreichs werde
durch die Notwendigkeit eines neuen Wiuterfeldzugs nicht'
erschüttert, dagegen sei eine solche Möglichkeit ein schwe¬
rer Schlag für die Feinde Frankreichs . — Die ganze
Presse gibt den Brief eines französischen Generals an
Senator Humbert wieder, in den: der General erklärt,
man müsse die Wahrheit sagen. Die Zeit arbeite für
die Alliierten . Man müsse ausharren und sich nicht
durch Worte täuschen lassen, sondern sich auf einen neu¬
en Winterfeldzug vorbereiten.

Nochmalige Musterung in Frankreich.
WTB . Paris , 5 . Juli . Der „Temps " meldet:

Die Mannschaften der Jahresklassen 1913 , 1914 und
1915 , sowie die zwischen dem 2 . August und dem 31.
Dezember 1914 zurückgestellteu Mannschaften aller
Jahresklassen werden jetzt auf ihre Diensttauglich¬
keit noch einmal untersucht . Die tauglich Befundenen
Werken voraussichtlich in der zweiten Hälfte des August
einberufen werden.
Russisches Verbrechen gegen das Kriegsrecht.

WTB . Berlin , 5 . Juli . Die Nordd . Mg . Zei¬
tung schreibt : Am 8 . Juni sind von unseren Truppen
mehrere russische Soldaten gefangen genommen
worden , in deren Gewehre unabgeschossene Patronen
mit abgeschliffenen Geschoß spitzen gefunden
wurden: Bei ihrer Vernehmung haben drei Soldaten von
der 5 . Kompagnie des 5 . sibirischen Infanterieregimentes
ausgesagt, ihr Kompagnieführer habe seinen Leu¬
ten befohlen, daß sie bei allen Patronen , die sie
beim Gefecht verwendeten , die Spitzen abschlcifcn sollen,
damit größere Wunden entstehen. Die gewöhnlichen Pa¬
lmen machten zu leichte Verletzungen , so daß die ver¬
wundeten Deutschen zu st

' "nieder gesund würden . Tie
Patronen , die sie in den Patronentaschen hätten,
sollten sie nicht abschleifcn, dagegen alle , die im Schü¬
tzengraben in Blech kästen aufbewahrt würden . '
Auch die anderen Kompagnien hatten mit Patronen , de¬
ren Spitzen entfernt waren , geschossen. Daß es sich nicht
um einen Ausnahmefall handelt , beweist die Aussage
^ esauderen russischen Kriegsgefangenen , der bei sei¬
ner Vernehmung am 18 . Jüni erklärte , er habe gesehen,
oatz em Offizier seiner Rotte von 15 Patronen dre Spi-
tzen

. abgeschnitten and sie selbst verschossen habe. Auch
^ Solüglen hezohlM» das gleiche M Mb Es i

handelt sich bei diesem Vorgehen russischer Offiziere
und Soldaten um ein im höchsten Grade raffinier¬
tes Verbrechen gegen das Kriegsrecht. Die
Wirkung derartig zubereiteter Geschosse, die beim Aus¬
prallen auf Knochen und Fleisch zersplittern und un¬
geheure Wunden verursachen, ist fürchterlich,'eine Wirkung , die die russischen Offiziere und Soldaten
beabsichtigt und vorausgesehen haben.
Die Besetzung vo« Dnrazzo durch die Serbe«

WTB . Basel , 5 . Juli . „ Corriere della Sera " mel¬
det die Besetzung von DurcWo durch die Serben . Es
.sollen sich dort zur Zeit zwei serbische Regimen¬
ter unter dem Oberste« Popvwitsch befinden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wie « , 5 . Juli . Amtlich wird verlautbar?

vom 5 . Jüli 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die

Kämpfe am Rande des Plateaus von Doberdo wieder¬
holten sich gestern mit gleicher Heftigkeit. Abends war
der Angriff von zwei italienischen Divisionen gegen den
Frontabschnitt südlich Polazzo abgeschlagen . Weiter
nördlich dauerte das Gefecht noch fort . Im Kärntner
und Tiroler Grenzgebiet fanden nur Geschützkämpse
statt.

T er Stellvertreter des Chefs des Genevalstabst
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 5 . Juli . Bericht der Obersten Heeres¬

leitung : Im Tiroler Gebiet, im Trentino und
in Kärnten dauerte die Artillerietätigkeit mit Unter¬
stützung kleiner Abteilungen , die gegen die feindliche
Front Vorrücken , an . Gestern wurde das Fort Hensel
wieder beschossen. Am Nordabhang des Großen Pal
unternahm der Feind in der Nacht vom 3 . zum 4 . Juli
einen neuen, von sehr lebhaftem Artilleriefeuer unter¬
stützten Angriff , um die von unseren Alpinitruppen am
2 . Juli genommenen Schützengräben zurückzuerobern. Die
Angriffe wurden zurückgeworfen. Gestern erneuerten sich
die feindlichen Gegenangriffe auf einige Punkte der von
uns auf dem .Hochplateau von Corsico eroberten Stel¬
lungen mit besonderer Heftigkeit. Trotz schewrem Ar¬
tillerie - und Maschinengewehrfeuer wurden diese An¬
griffe mit schwerem Verluste zurückgeworfen. Ter Feind
ließ etwa 500 Gefangene , 2 Feldgeschütze , viele Gewehre
mit Munition , einen Minenwerser mit Lafette und viel
Maschinengcwehrmaterial in unserer Hand . Ans Aus¬
sagen Gefangener geht hervor , daß die Verluste des
Feindes in den letzten Tagen besonders durch unser Ar-
tilleriefener sehr schwer gewesen sind.

Die störrischen ital . Bäcker
WTB . Basel , 5 . Juli . Die Schweizerische Tepo-

schenagentur meldet : JnChiavari blieben am Sonn¬
tag die Bäckerläden geschlossen, weil die Gemeindebe¬
hörden einen Tarif für den Brotverkauf ausge¬
stellt hatten . Die Behörden mußten Vorräte von aus¬
wärts beziehen. Türen , Fenster und Läden wurden
zertrümmert und mehrere vollständig ausge¬
plündert.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 5 . Juli . An der Kauka -

fischen Front versuchten etwa drei feindliche Ka¬
vallerieregimenter in der Nähe der Grenze unseren rech¬
ten Flügel zu bedrohen wurden aber nach einem Ge¬
fecht mit unserer Kavallerie gezwungen, sich in der
Richtung zurückzuziehen, aus der sic gekommen
waren . An den Dardanellen fand an unserer nörd¬
lichen Gruppe bei Ari Burnu zeitweilig Artillerie-
nnd Jnfanteriefeuer statt . Der Feind fuhr fort , Bom¬
ben zu schleudern, die übelriecheiide Gase entwickelten
und schoß am 2 . Juli Schrapnells , die nach ihrer Ex¬
plosion grünes Gas ausströmten . Air der Südgruppe
bei Seddul Bahr erzielten unsere Kräfte am 2 . Juli
gute Ergebnisse durch gegen den linken feindlichen Flü¬
gel ausgesührte Angriffe und drangen im Basonettsturm
in einige Teile der feindlichen Stellungen ein . Un¬
sere Küstenbatterien beschossen am 3 . Juli die feindliche
Artillerie , die feindlichen Truppen und Flugzeugschup¬
pen bei Seddul Bahr. An den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Neue engl . Hilsstruppen
WTB . Johannesburg , 5 . Juli . (Reuter . ) General

Smuts hat mitgcteilt , daß sich die südafrikanische
Regierung erboten habe , ein Freiwillige n-K o n-
tingent uud eine Abteilung schwerer Artillerie nach
dem europäischen Kriegsschauplatz zu entsenden. Sie war¬
ten nur noch auf die Antwort der britischen Regierung.

General Huerta verhaftet.
WTB . London , 5 . Juli . Das Reutersche Bureau

meldet aus El Paso: Da General Oroczo, der in
voriger Woche verhaftet und dann gegen Bürgschaft in
Freiheit gesetzt wurde, geflüchtet ist , wurde Ge : - rgl
Huerta neuerdings unter der Anschuldigung, in Mexiko
Revolution angezettelt zu haben , verhaftet.
Englische Knebelung des griechischen Handels.

WTB . Athen , 5 . Juli . Die dem griechischenGesandten
in London auf seine Beschwerde erteilte Antwort des Foreign
Office, daß griechische Schiffe in griechischen Gewässern künf¬
tig nicht mehr angehalten werden sollen , gibt keinen Anlaß
zu einer optimistischen Auffassung über die Lage des griechi¬
schen Handels , der durch das rücksichtslose Vorgehen Englands
schwer geschädigt ist und vollständig unter britischer Kontrolle
steht . Wie weit die Engländer gehen , wird am besten da¬
durch bewiesen , daß sie sogar jedes nach Amerika von Grie¬
chenland abgehende Schiff einer strengen Untersuchung unter-
werfenJ

Letzte Nachrichten.
WTB . Christiania , 6 . Juli . Die norwegische Regier¬

ung protestiertedieser Tage bei der britische« Regierung
gegen einzelne Fälle des Anhaltens vo« Handelsschiffen
durch britische Kriegsschiffeund norwegischem Seegebiet.
Der eine Fall betraf den schwedischen Dampfer „Porjus * ;
gegen den ein britischer Hilfskreuzer zwei blinde Schüsse ab¬
gefeuert hat . Als sich ein norwegisches Wachtschiff
näherte, entfernte sich der Kreuzer . In einem anderen Fall
wurde der deutsche Erzdampfer » Pallas * von einem britischen
Hilfskreuzer angehalten, der zwei scharfe Schüsse gegen den
Dampfer abfeuerte , durch die er beschädigt wurde. Ein nor¬
wegisches Wachtschiff eilte herbei , protestierte gegen die An¬
haltung und erreichte die Freigabe des Dampfers und 10
gefangen genommener Deutscher.

WTB . Petersburg , 6 . Juli . Die „ Petersb . Tel . - Ag .
*

meldet aus Zariszyn , daß bei einem starken Sturm die
Fabrik für Schwellenimprägnierungder S üdostbahnnieder-
gebrannt ist. lieber 1 , Million Schwellen find vernichtet
worden.

WTB . Lyon , 6 . Juli . Wie » Republicain * meldet , hat
die französische Heeresleitung nach dem Beispiel der deutschen
Heeresleitung angeordnet, daß den Soldaten an der Front
Heimaturlaub gewährt wird.

WTB . Paris , 6. Juli . Blättermeldungen zufolge war
General Gourard am 30 . Juni in den Schützengräben erster
Linie, 200 Meter von den türkischen entfernt, als eine tür¬
kische Granate vor ihm einschlug und platzte . Gouraud
wurde in die Lust geschleudert und an den Beinen und am
rechten Arm verletzt.

WTB . Rotterdam , 6 . Juli . Der » Nieuwe Rotter-
damsche Courant * meldet aus London : Eine Deputation
von Südslawe«, die alle serbischen Provinzen Oesterreich-
Ungarns vertraten , wurde unter Führung des früheren
Bürgermeisters von Spalato von dem Leiter des Aus¬
wärtigen Amts, Lord Creme, in Audienzempfange ». Die
Mission will in London einen besseren Begriff über die Be¬
strebungen und die Wünsche der Südslawen verbreiten und
vor allem gegen die Gefahren kämpfen, die den Südslawen
von einer italienischen Machterweiterung drohen. Lord
Creme richtete an die Deputation , wie er selbst es nannte,
warnende Worte und sagte : Soweit das Studium der Ge¬
schichte mich leert , hat noch keine Nation ihre Expanstons-
begierden und Träume von Gebietserweiterungen weder als
Folge eines herzhaft aufgenommenen Krieges noch unter
Mithilfe mächtiger Bündnisse ganz erfüllt gesehen. Was
immer kommen möge , so können sie versichert sein, daß der
slawische Geist Gelegenheit zu breiter Entfaltung erhalten
wird. Dem Slaventum winkt eine Zukunft unwiderlegbarer
Größe und Wohlfahrt auf neuen, ausgedehnten Gebieten.

WTB . London , 6 .Juli . Die »Times * meldet ausPetersburg,
daß man dort «m das Los Warschaus nicht unmittelbar be¬
sorgt sei. Sollte um oie Stadt gekämpft werden , so würde
das allem Anschein nach eine langwierige Sache werden,
denn ein gegen Brest-Litowsk anrückender Feind müsse nicht
nur mit dem Widerstand der Russen rechnen, sondern auch
mit dem morastigen Charakter des Geländes . Selbst wenn
die Deutschen bis Jwangorod durchdringen würden, werde
das nach der Ansicht von militärischen Sachverständigen noch
nicht notwendig den Fall Warschaus zur Folge haben müssen.
Wenn die Warschauer Bürger die Stadt verließen , so sei
das ein Zeichen , daß Vorbereitungen für die Verteidigung
der Stadt getroffen würden.

WTB . Paris , 6 . Juli . Der Petersburger Berichter¬
statter des »Temps" erfährt aus guter Quelle , daß die
Unterhandlungen zwischen Rußland und Schwede « über
die Warendurchfuhrvon und nach Rußland demnächst zu
Ende geführt sein werden . Die schwedische Regierung habe
bereits vor Abschluß des Abkommens die Durchfuhr in ziem¬
lich großem Maßslab gestattet.

WTB . Paris , 6 . Juli . Der Petersburger Berichter¬
statter des „ Temps" berichtet , daß die U »ruhen in Moskau
am 9 . , 10 . und 11 . Juni keinen revolutionären Charakter
getragen hätten, sondern auf den Haß der moskowitischen
Arbeiterschaft gegen die Deutschen zurückzuführen sei. An¬
fangs seien nur deutsche Häuser und Fabriken verwüstet
worden. Bald jedoch habe sich die Volkswut gegen die
Unternehmungen gerichtet , die irgendwie deutfchklingende
Namen hatten . Schließlich habe die Menge ohne Ansehen
der Nationalität geplündert. Kein Stadtviertel sei verschont
geblieben . Die Stadt habe einen chaotischen Anblick ge¬
boten. An zahlreichen Stellen flackerten Brände auf. In
den Straßen lagen Haufen von Möbeln , Stoffen , Klavieren
und Vorräten herum , was nicht weggeschafft werden konnte,
wurde angezündet . In der Umgebung von Moskau wurden
Landhäuser, darunter zahlreiche russische , in Brand gesteckt
und geplündert. Die Polizei konnte erst am Nachmittag des
11 . Juni die Ruhe wieder Herstellen. Der amtlichen Stati¬
stik zufolge wurden 47k kaufmännische Unternehmungen und
207 Privathäuser verwüstet und zerstört , darunter 113 deutsche,
90 russische und 479 , die Angehörigen der verbündeten
Nationen gehören . Der bisher angemeldete Schaden erreicht
die Si re von 39 Millionen Rubel.

EMdesnachrichkLK-
ZMenrtrl,. s. Juli ISIS.

* DaS Eiserne Kreuz haben erhallen : OberarztDr.
Hahn z . Zt . in Freudenstadt, Gefreiter Adam Frey z . Zt.
in Freudenstadt, Unteroffizier Heinrich Knödel von Nagold,
Schutzmann Steinle von Herrenberg, Gefreiter Ehmann von
Baiersbronn , Unteroffizier Robert Wiech von Calw.

* FürS Vaterland gefalle«. Der hier 4 Jahre in Ar¬
beit gewesene Schreiner Martin Schneider aus
Flözlingen ist am 15. Juni in Rußland den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben.



* Frisches Obst, insbesondere Erdbeeren «nd Kirsche«
darf in Pappkästen mit der Feldpost nicht verschickt werden,
weil die Früchte schon nach kurzer Beförderurnsdauer Flüs¬
sigkeit absondern, wodurch andere Sendun ren beschädigt wer¬
den . Die Versendung ist nur in sicher verschlossenen Blech¬
behältern zulässig . Am besten wird von der Versendung
überhaupt abgesehen , weil keine Gewähr besteht, daß die
Früchte in gutem Zustande ankommen . Ungenügend verpackte
Feldpostsendungen mit frischem Obst werden von den Post¬
anstalten zurückgewiesen werden.

— Warnung . In dem Briefe eines in Frankreich
gefangen gehaltenen deutschen Soldaten an seine Fa¬
milienangehörigen in Deutschland fand sich die Bitte,
nichts über den Krieg zu schreiben , von dem fran¬
zösischen Zensor dahin abgeändert , daß recht diel
iiber den Krieg geschrieben werden solle . Die Mitteilung,
daß der Antwortbrief nicht geschlossen gesandt werden
dürfe , war wiederum von dem französischen Zensor dahin
berichtigt, daß der Brief geschlossen werden dürfe . Die
Eingriffe des französischen Zensors lassen keinen Zweifel
darüber bestehen , daß die französische Heeresleitung aus
ausführlichen und vertraulichen Briefen an die deutschen
Kriegsgefangenen Nachrichten material zu erlan¬
gen hofft . Ist auch nicht zu befürchten, daß den Fran¬
zosen auf diese Weise Aufschlüsse über militärische Ope¬
rationen zuteil werden könnten , so ist doch zu bedenken,
daß schon Mitteilungen über den Aufenthaltsort von
anderen im Felde stehenden Familienangehörigen dem
Feinde wertvolle Fingerzeige geben können, daß mit
persönlichen Sorgen und Klagen , durch Verallgemeine¬
rung Mißbrauch getrieben werden kann . Den skrupel¬
losen Gepflogenheiten der französischen Heeresleitung ge¬
genüber empfiehlt sich gerade in dieser Beziehung größte
Vorsicht. Es ist deshalb dringend geboten, in den Mit¬
teilungen an Kriegsgefangene über das durchaus Not¬
wendige nicht hinauszugehen.

(-) Heil - ronr», 5. Juli . ( Lebensmittel vvn
der Stadt . ) Die Stadt hat einen Posten italienische
Kalkeiererworben und gibt sie in nächster Zeit in Men¬
gen von höchstens 20 Stück für die Haushaltung zum
Preis von 13 Pfg . für das Stück ab . In nächster Zeit
wird auch wieder ein Teil des städtischen Vorrats an
Rauchfleisch abgegeben, um den Preis Won 1 .50 Mk.

für das Pfund und in Mengen bis zu 5 Pfund für eine

Haushaltung.
(-) Heilbronn , 5 . Juli . ( Unfall . ) Bei Re-

Paraturarbeiten in der Gustav Schäeuffelenschen Papier¬
fabrik stürzte ein Gerüst ein und riß 5 Arbeiter in die

Tieft , die teils schwere , teils leichte Verletzungen er¬
litten und in das Krankenhaus verbracht werden mußten.

(-) Bietigheim , 5. Juli . (Raubmord .) Die auf
Vem Fißlerhof beschäftigte, 20 Jahre alte Dienstmagd
Marie Widmaier von Pfaffenhofen begab sich am

Samstag Abend mit Milch , die sie aus einem Handwagen
führte hierher . Als die Widmaier nach 9 Uhr nicht
zu ihrer Herrschaft zurückgekehrt war , wurde nach ihr
gesucht . Nahe am Rande eines Waldes an dem Weg
zum Fißlerhof fahen die Suchenden zuerst den Hand¬
wagen und nicht weit davon fanden sie in einem Haber¬
acker das Mädchen mit einein Stich durch den Hals tot

auf . Spuren lassen erkennen, daß das Mädchen dem Mör¬
der gegenüber , der noch unbekannt ist , sich heftig zur
Wehr gesetzt hatte . Allen Anzeichen nach handelt es

sich um einen Raubmord . Die Heilbronner Unter¬
suchungskommission ist bereits eingetroffen und hat den

Leichnam, der hier im Krankenhaus liegt , beschlagnahmt.

(--) Oehringen , 5. Juli . ( Teuerungszu¬
schlag für elektr . Einrichtungen . ) Der Ge¬
meindeverband Ueberlandwerk Hohenlohe-Oehringen macht
bekannt, daß. der Verwaltungsausschuß durch die fort¬
gesetzte erhebliche Steigerung der Preise der Mate¬
rialien für elektr . Einrichtungen in die Notwendigkeit
versetzt sei, für diejenigen Anlagen , die nach dem 31.
ds . Mts . zur Anmeldung kommen, einen Teuerungszu-
Mag von 20 °/y statt seither 10 «/» zur Anrechnung
zu bringen.

(-) Sulzbach a . M , 5 . Jüli . ( Dingfest . ) Den
eifrigen Bemühungen des Landjägers ist es nun ge¬
lungen , den berüchtigten Einbrecher Rieg .

aus Fichten¬
berg , der die hiesige Gegend vielseitig heimgesucht hat,
gestern in Schönbronn dingfest zu machen.

(°) Vom Oberland , 5 . Juli . ( Beeren ernte . )
In unseren Gärten und Wäldern hat die Beerenernte
begonnen , die sehr befriedigt . Leider werden in den
Staatsforsten zur Zeit vielfach die Himbeerenstöcke aus¬

gehauen . Der Schaden , den die Beerensuchenden allen¬
falls anrichteten , steht in keinem Verhältnis zu dem
Nutzen, den die armen Leute aus dem Verkauf der
Beeren ziehen können. Auch dem Haushalt des ein¬
fachen Mannes tun Beeren gut , denn Würste und der¬
gleichen zu kaufen, ist ihm namentlich . Heuer vielfach un¬
möglich. Früher konnte das Beerensnchen ungehindert
geschehen , ohne daß man fürchtete, daß die Wälder
Schaden litten.

Handel und Berkehr.
(-) Stuttgart , 5 . Juli . (Lebensmittelpreise .) i

Es kostet saure Butter 1,30 — 1,50 M . , süße Butter 1,70 ^
bis 1,85 M . , Rindschmalz 1,60— 1,80 W . , hiesiges ^
Schweineschmalz 1,50 — 1,60 M . , amerikanisches Schweine- i
schmalz 1,40 — 1,45 M . , roher Speck znm Auslassen 1,50 !
bis 1,60 M . , rohes Rindsfett 80— 90 Pfennig das !
Pfund . Ein irisches Ei kostet 14 — 17 Pfennig.

Wetterbericht
Uebcrraschend schnell dringt von Nordwesten ein kräf¬

tiger Luftwirbel vor , der den Hochdruck über Mitteleuropa
rasch verdrängt und sich mit einem Luftwirbel an der
Donaumündung zu vereinigen strebt. Für Mittwoch
und Donnerstag ist deshalb bedecktes, anfangs gewittriges,
dann aber allgemein regnerisches und kühleres Wetter
zu erwarten.

Für d e R da ' iion verantwortlich : Frau Ludwig Laut.
°< ruck und Verlag der W Nieker'schen Buchdruckerei , Mtensteig.
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Simnrersfeld. K , Forstamt Altensteig.

Jas Lmmeln »m WMemn
im Gemeindewald Simmersfeld ist für Auswärtige

Lei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Beschlagnahme von Vier
und Bierfässern.

Auf Grund 8 9 Buchstabe b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 wird nachstehende Verfügung zur allgemeinen
Kenntnis gebracht . — § 1 . Sämtliche in Württemberg befindlichen
Brauereien haben 15 Prozent ihrer Biervorräte und ihrer künftigen
Biererzeugung zur Verfügung der stellv . Intendantur des XIII . A . - K . zu
halten . Diese Biermengen werden mit sofortiger Wirkung beschlagnahmt.
§ 2 . Sämtliche in Württemberg befindlichen Brauereien haben auf An¬
fordern der stellv . Intendantur XIII . Armeekorps die zur Beförderung
des beschlagnahmten Bieres erforderlichen Bierfässer und das hierzu be¬
nötigte Eis bereit zu stellen. 8 3 . Sämtliche in Württemberg befindlichen
Brauereien haben bis zum 10. Juli 1915 an die stellv . Intendantur
XIII . Armeekorps in Stuttgart mitzuteilen : s) welche Biervorräte vorhanden
sind , d) wie ihre durchschnittliche Jahreserzeugung an Bier ist, o) welche
Biermengen auf Grund bestehender Lieferungsverträge an die im In¬
land befindlichen Truppenteile durchschnittlich im Monat geliefert werden.
8 4 . Etwaige Befreiungsgesuche solcher Brauereien, welche nur für den
Verbrauch ihrer eigenen Wirtschaft brauen, sind an die stellv . Intendantur
des XIII . Armeekorps zu richten.

Stuttgart, den 5 . Juli 1915.

Hchmkauf.
Am Donnerstag , den 8 . Juli

vorm. 11 Uhr in Altensteig im
„ Anker "

, aus Staatswald Nonncn-
wald Abt. Schelmenrain und vom
Scheidholz Rm . : 10 Spalter , 50 An¬
bruch , 300 Rm . Reis auf Haufen
und 1 Los Schlagraum.

Altenstekg - Stadt.
Die jährliche

Reinigung - es
Mühlkanals

wird am kommenden Freitag und
Samstag erfolgen.

Den 6 . Juli 1915.
Stadtschultheitzettanrt.

Wtensteig.
Schönen

zu verkaufen
Schraft z. Lamm.

Der stellv. kommandierende General : von Marchtaler.
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unck ckas Linkocben vckrck Urnen rviecker

Vergnügen macben.

blieckerlage bei:

eH .utzNadlkol 8 sr
kritz Lüstlor jr ., ^ Ilensteig.

Guten

hat zu verkaufen

3ohs . Kalmbach
Lengenloch.

Zum Fertigtoche« aller Arten
von Speisen

ohne jegliche Feuerung
sind

» « » lk
für jeden Haushalt unentbehrlich.

Zu haben bei
Fr . Henßler , Flaschnermeister

A l t e n st e i g.

Hübsche , billige und bessere

^ empfiehlt in schöner Auswahl die
^

H N). Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.

Dis Lose zur 6 . Klasse (232 .)

Wsl«
sind bis 5 . Juli 1S15 zu er¬
neuern.

Ritter.
K . W . Lotterieeinnehmer in Calw

Mittelperson:
Heinrich Henßler , Altensteig.

Altensteig.
Das echte PaketDr .Carl Schweitzer 's

Honig -Pulver
reicht zur Herstellung von 4 Pfund
reinsten , unverfälschten , haltbaren

Kunst-Honig
zu haben in Pakets 5 40 Pfg . bei

eilr. ülirMrii jr.
Altensteig.

Verschiedene Sorten

Feldpostschachteln und
Feldpostbeutel

empfiehlt die

W. Mker'
sche BuGdlg.

2 Liter

« « »Lvl»
täglich werden gesucht . >

Von wem ? — sagt die Red . d . Bl.

S »» T» S I «* « /»

Wegen Erkrankung meines Dienst- i
Mädchens suche zum sofortigen Eintritt
oder bis 15 . Juli ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , welches auch !
in der Wirtschaft mithelfen muß . ^

Karl Sprenger z . Krone ^
Höfe » a. Enz.

Gestorbene.
Ebhausen : Anna Schüttle, geb. Ehr¬

lich.
J .n Felde gefallen:

Simmozheim : Georg Konz, beim
Res.-Jnf .-Regt . 246 , 31 I.

Freudenstadt : Alfons Schneiderhan,
Verw. - Cand ., Knegsfr . Utffz . im
Ulanen- Regt . 19, 21 I.

Schietingen : Siegfried Gutekunst, !
Pionier , Inhaber des Eisernen
Kreuzes.

Calw : Emil Rieker, Kriegsfr. im
Jnf .-Regt . 127.

Baierbronn -Berg : Wilhelm Braun,
Musk . im Res. -Jnf . -Regt . 120.

Mitteltal : Ernst Pfau , Gefreiter im
Marine -Jnf .-Regt . 3.
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